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Schwere Niederlage - er Russen in Wolhynien.
Große Rührigkeit unserer U -Boot -Flottille.

»NM« WMM tunM»Preis."
Sen?Mm » erlöge»er Men

in MWien.
Desterreichisch - ungarischer Tagesbericht.

WB . W i c n, 3. Okt . Amtlich wird vertantbart:
O e st l i che r Kriegsschauplatz.

Front gegen  R u m ä n i e n.
39ci Petroseny und im Bereiche des Vercs To-

s"nytcr (Roten Turm (-Passes wurden rumänische

^orstöße abgeschlagen . Bei Baranykut (Bekoktcn)
eine Gruppe deutscher und österrcichisch-ungari-

'cher Kräfte aus einen starken rumänischen Gcgen-
nvs>, der die Verbündeten etwas zurückdrängte.

Hccressront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nördlich von B v h o r v d e z n n y scheiterte ein
^crgnngsvcrsuch der Russen über dicBystryca-
" l o t w i n s k a. Südöstlich von Brzczany machte
's Feind die größten Anstrengungen , sich in den
Ustz der Höhe L h s a n i a zu setze». Er wurde in

* Eierten Kämpfen zurückgewiescn.
Heeresfront des Generalfcldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
^ Fn Wolhynien  brach gestern nach einem
^ch die feindlichen Niederlagen vom 27. und 28.

Gtcmber erzwungenen Aufschub ein neuer russi-
Mr Ansturm

*>- T gegen die Armee des Generalobersten
<£t c T0 3 11) n h § f i Io§. Nach mehrstündigem
bic l',m.Ĉ CUcr  warf der Feind seine Massen gegen
den ® ,u * u * M th Y und Z a t u r z h stehcn-
» "llerrrichisch -it„ ^Eschx „ deutschen Strcit-
- ." ue. Raume von Swrninchy rannte der
^ k i n d s i c b z e h n m a l St u r m, südwestlich von
^ »tiirzy bis zu zwölf Malen . Auch nördlich von
>lckturzy breitete sich der Kampf aus . An allen Tci-

cn  der angegriffenen Front konnte beobachtet wcr-
^klch reichen Gebrauch der Feind von seinem

Echützfcuer gegen die eigenen Gräben und gegen
kinc znrückflutendcn Regimenter machte. Die Gc-
'Elgencn sagen ans , es sei allen Truppen ausgctra-
En worden , Wladimir Wolhynsk um j e -
' " Preiszu  gewinnen . Die neue anfgefüllten
isischen Garden wurden abermals hingcopfcrt,

dritten Male in einer kurzen Spanne Zeit.
. " a I l c O P f c r waren vergebens.  Die Rns-
r» wurden überall zurückgeschlagcn . Unsere Stel-

^gen sind restlos in unserem Besitz. Der Feind
"' sich  eine neue schwere Niederlage  ge -

Br i. ^ " dl brr &C11 letzten Tage » südlich von
vdy ringebrachten Gefangene » beträgt 41 Ofsi-

**e' unter ihnen ein Oberst , und 2758 Mann.
Italic uischerKriegssch au platz.

{j ,.^ lc  Höhen östlich G ö rz und dir K a r st h o ch-
" che stehen andancrnd unter lebhaftem Feuer,

der FI e i m s t a l f r o n t hat der Feind
k " ^^ lugrisfstätigkeit wieder ausgenommen . Un-
^ ? Stellungen beiderseits des T r n v i g n o l l o -
^ ^ und »ichrcre Abschnitte des Fas sauer
. ^ wnixH  wurden von der italienischen Artillerie

ö îchvsicn. Bersaglicri griffen den Col Bri-

l>u!t,̂ ^ colo wiederholt an , vermochten des Ictztcuial
, V*.' ll  die zerschossenen Verteidigungsanlagen ein-
' n "S c»r wurden aber durch Gegenangriff wieder

i>c Äuch ein feindlicher Nachtangriff gegen
^ Passo di Falmaggiore scheiterte.

E ü d ö ft l i chc r K r i e g s s chn n p l a tz.
^Echt von Bedeutung.

v. H ö s c r , Feldmarschallcntnant.
»

Bulgarischer Tagesbericht.
^ofin , 2. Okt . Generalstabsbericht vom^ WB.

Oktober.

^ ^ a z e d o n i s che Front:  Vom Presba -Z
Höhe 1044 südlich des Kaimaktschalan l<

Yy>d ^ rtillerietätigkeit ohne Jnfanterirunterm
Infolge des heftigen Feuers der Artille:

die <,v-n ^ f e l des K n i ui aktschalan  u . n
Höhe 2368 und um überflüssige Verluste zu v,
ch .erhielten unsere Truppen den Befehl,

r>i
weih
auf v ' ‘•yaui ;n
l e) l.tc  Hauptstellung zurückzuzieheu. Im Mo

t a l heftiges beiderseitiges Artilleriefei
tihl r-t(̂ llnJ>  östlich des Wardars  schwaches !

^ " lze der Belaschitza Planina i
stĵ o' ''"Gefechte nahe der Station Poroy mit g

dlusgang für uns . An der S t r n m a f r o
bey,
Eiltt

^ | H *. nivv , »Hl V-V. l V l l ll lll U J L V
be*,. J? c§  feindlichen Bataillone n. die nn

.Schutze 'eines or k a n a r t i g e n F e u e r s bi
b'y die Dörfer Karadschakiöi , Jenikiöi und 3

e s e h e n . Durch G egen a n g r i f fe vz„ bk

Fortdauer der Somme -Schlacht.

Furchtbarer IT —17 mal wiederholter Rüsten
Ansturm bei Luzk.

Siegreiche Abwehr unter schwersten Verlusten des Gegners.

Deutscher Tagesbericht vom 2 . Oktober.
WB . Großes  H a » p t q n a r t i e r , 3. Ott.

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Armee des Generalfeldmarschalls Äerzog

Albrecht von Württemberg,
Bei Lombartzyde nahe der Küste brachten unsere

Matrosen von einer erfolgreichen Patrouillennntcr-
nehnuing 22 gefangene Franzosen mit.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

Die Schlacht nördlich der Somme geht unter an¬
dauerndem gewaltigen beiderseitige » Artillerieein¬
satz weiter.

Nördlich von Thiöpval und nordwestlich von
Courcelctte entrissen wir den Engländern cinzelnc
Grabenstücke , in denen sic sich cingcnistet hatten , und
erbeuteten mehrere Maschinengewehre . Besonders
erbittert wurde zwischen Le Sars »nd der Straße
Ligny -Thilloy -Flcrs gekämpft . Mit schwersten
Opfrrn erkauften dir Engländer hier einen gerin¬
ge» Gcländcgewrn » beiderseits des Gehöftes Eau-
conrt -L'Abbayc.

Zwischen Gneudcconrt und Morval hielt unsere
Artillerie nach Abwehr von vier Mal früh morgens
aus Lesbocnfs vorbrcchendcn Angriffen die feind¬
lichen Infanterie in ihren Sturmstellnngen nieder.

Starke französische Angriffe an und westlich der
Straße Sailly -Rancourt sowie gegen den Wald St.
Pierre Vaast gelangten zum Teil in unsere vorder¬
ste Verteidigungslinie . Sic ist im Nahkampf wie¬
der gesäubert.

Südlich der Somme verschärfte sich der Artillrrie-
kampf an der Front beiderseits von Vermando-
villcrs zeitweise erheblich . Ein französischer An¬
griffsversuch erstickte im Sperrfeuer.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Von der Heeresgruppe des Generals von Linsin-

ge» wird gemeldet : „Ter erwartete allgemeine An¬
griff westlich von Lnck gegen Truppen des General-
leulnnnts Schmidt von Knobelsdorfs u. die Grnppe
des Generals von der Marwitz — Armee des Gene-
ralvberstcn von Tcrsztyausky — setzte heute (am 2.
Oktober ) nach außerordentlich heftiger Artillerievor¬
bereitung ein . Von 9 Uhr vormittags ab brach der
Angriff tos . Unter rücksichtslosem Menschcnver-
branch stürmten die russischen Korps bis zu 12
Malen , die beiden Garde -Korps sogar 17 Mal an.
Das erst kürzlich bei Kvrytuica sehr geschwächte
vierte sibirische Armeekorps ist augenscheinlich ans
der feindlichen Linie verschwunden.

Alle Angrisse brachen unter durchweg außerge¬
wöhnlich hohen blutigen Verlusten des Gegners zu¬
sammen . Wo feindliche Abteilungen in völlig zcr
schosscnc Gräben rindringen konnten , so nördlich
von Zaturzy , wurden sic durch Gegenstoß sofort hin-
ausgcworscn . Wiederholt trieb die russische Artil¬
lerie durch Fenrr auf die rigenrn Gräben die Trup¬
pen zum Stnrm oder suchte die znrückflutendcn An¬
griffswelle » zur Umkehr zu zwingen . Es ist fcstgc-
strllt , daß der vorübergehend in einzelnen Gräben
eingedrungcnc Feind unsere zurückgebliebenen Ver¬
wundeten ermordete.

Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering.
Der erfolgte Gegenangriff nördlich der Grabcrka

wurde noch erweitert . Die Zahl der ein gebrachten
Gefangenen erhöhte sich ans 41 Offiziere , 2578
Mann . Die Beute beträgt 13 Maschiiiciigrwrhrc.

Front des

Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In Fortsetzung ihrer Angrisse am östlichen Slota

Lipa -Nfcr gelang es den Rnssen bis zur Lysaniahöhc
(südöstlich von Brzrzany ) vorzndringcn . Sie sind
von deutschen, österreichisch-ungarischen und türki¬
schen Truppen wieder zurückgeworsrn.

Nördlich drs Dnjrstr gelang ein kurzer Borstoß
einer deutschen Abteilung.

Kriegsschauplatz Sievenvürgen:
In der Gegend von Bekokten (Baranykut ) , nörd¬

lich von Fogaras stießen vorgehcndr deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen auf überlegene
rumänische Kräfte , vor deren Angriff sie sich wieder
zurückzogen.

An der Grenze westlich des Roten -Turm -Passes
versuchten die Rumäne » unsere Postenkette z»
durchbrechen . Kleine Kämpfe sind noch im Gange.

Im Hoetzinger (Hatzzeger ) Gebirge wurden feind¬
liche Angriffe abgeschlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Äeeresfront von Mackensen.

Im Rückrn der südlich von Bukarest über die
Donau gegangenen rumänischen Truppen zerstörten
österrcichisch-nngarischc Monilore die ntzer den
Strom geschlagene Ponton -Brücke.

Die gestern auf breiter Front ans der allgrinei-
ncn Linie Cobadinu -Topraisar T » i?a wiederholten
seindlichcn Angriffe sind abermals nn dem Wider¬
stand der tapferen bulgarischen um türkischen Trup¬
pen gescheitert . Es wurden über 101 Gkinngen -' ge¬
macht.

Der Angriff gegen dir nordwestlich des Tahino-
Secs über die Struma vorgegangenen Engländer
hat Fortschritte gemacht.

Ter Erste Gencralauartiermeister:
Ludendorff.

jagten wir den Feind aus den beiden letztgenannten
Dörfern und warfen ihn wieder bis in seine frühern
Stellungen zurück. Der Kampf bei Karadscha-
k i ö i dauert an . An der ägäischcn Küste beschoß die
feindliche Flotte ohne Erfolg die Höhen nördlich des
Dorfes Orfano.

R n in ä n i s che Front:  An der Donau bei
Nahowo (zwischen Rustschuk und Tutrakan ) brachte
der Feind auf Fahrzeugen mehrere Bataillone auf
unser Ufer . Es sind Maßnaymen getroffen worden,
den Gegner anzugreifen und ihn zu verjagen . In
der D o b r u d s cha versuchte » zwei russische Divi¬
sionen zweimal , gegen unsere Truppen auf der Linie
Beschaul Anizatscha—Topraisar vorzugehen , wur¬
den aber zum Rückzug unter uiiserm Artillerie - und
Jnfantericfeuer gezwungen . An der Küste des
Schwarzen Meeres Ruhe.

WB . London , 2. Okt . E n g l i s che r B e r i cht
aus Saloniki vom 2. Oktober:

Das am 30. September eroberte Gelände wurde
befestigt . Es schließt die Dörfer K u r a z a k o t t u-
l a und K ii r a z a t o i z i r ein . Wiederholte feind¬
liche Gegenangriffe wurden zurückgewiesen . Die
feindlichen Verluste sind schwer, die nnsrigen klein.
Es wurden 250 Gefangene gemacht und drei Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Zer Sieg in SiedenbliMn.
Ein Armeebefehl Falkenhayns.

Armeeoberkommando Fnlkenhayn , 3. Okt.
Der Oberbefehlshbaer der in Siebenbürgen

kämpfenden verbündeten Truppen General von
F a l k e n h a y n hat nach der siegreichen Schlacht
bei Hermannstadt  folgenden Armec«
befeHl  ausgegebe » :

„Ich spreche den an der Schlacht vor dem Roteu-
turmpaß beteiligten Truppen der . . . ten Armee
meine volle Anerkennung für ihre glänzenden Lei¬
stungen aus . Der zahleunräßig weit überlegene
Gegner ist so gut wie vernichtet:  denn lvas
von ihm noch im Gebirge herumirrt , wird dem der-
dienten Schicksal nicht e n t r i n n e n . Die
schwachen Teile , die sich auf Schleichpfaden nach
Rumänien geflüchtet haben , sind keine T r u p -
pen mehr.  Möge es allen Feinden des Vater¬
landes jo ergehen ! Das ist der heiße Wunsch , der
in unserm Herzen lebt . Vorwärts denn zu neuen
Taten und neuen Siegen für alles , was uns
teuer ist !"-

Der Sieg bei Lermannstadt in engl.
Beleuchtung.

Haag , 3. Okt . (zf.) „Dailtt Ebroniele " sagt,
daß dein Schlag , der die Rumänen bei Gerniann-
standt igietroffen habe , ernst  Mlsseye . daß der
ganze Umfang aber noch nicht zu erkennen sei. Tie
Tatsache jedoch, daß Falkenhapn  die deutschen
.Truppen führe , werfe ein eigentümliches Licht auf
die dentsckren Absichten.

Französische Besorgnisse.
Basel , 3. Okt . (zf.) Während die Pariser

Presse sich bemüht , die Bedeutung der rumäni¬
schen Niederlage bei H e r m a  n it ff a d f herab-

z-usetzcn. erhebt Kerbe  in seiner ..Victoire " seine
warnende Stimme gegen diesen offiziösen Opti¬
mismus . Er sagt'

Ich lnsse mir den Kopf abschlagcn . wenn die
Tenffchen nicht eine Million Menschen gegen Ru¬
mänien werfen . Wie kann man nur verkennen,
daß unsere Feinde , wenn sie sich ans der engl .-
fianzösischen Front , ans der italienischen Front,
aus der Front in Rußland und Polen und ans der
Front von Saloniki in der Defensive halten , das
nur tun . um trotz ihrvr Erschöpsnng eine beson¬
dere furchtbare Krastanstreugnng gegen die ru¬
mänische Front zu unternehmen , wo eine Nieder¬
lage ihnen mit einem einzigen Schlage den Der-
tust von Ungarn , Bulgarien und der Türkei brin¬
gen müßte . Unsere tapferen russischen Verbünde-
ten sollten deshalb unseren Vettern in Rumänien
nicht mit einem Erpeditionskorus zu Hilfe kom¬
men , sondern mit einer mächtigen -Aimee . Was
würde unseren Verbündeten aber d:e Einnahme
von Lsniberg nützen , wenn sie die Dentschon nach
Bukarest gelangen lassen?

Nur 20 Kilometer vor Konstanza.
Der „Rnßkoje Slowo " berichtet nach dem „B . T ."

aus Bukarest , es sei mm kein Geheimnis .mehr , daß
deutsch-bulgarische Trnpveii nur 20 Werst vor Kon¬
stanza stehen . Der Kanonendonner sei in Konstänz«
deutlich zu vernehmen . Die Einwohner verließen

Ein pmltigrr Sturm
auf die öffentlichen Kaffen und Banken

bis Donnerstag mittag 1 Nhr

muß Mmtru,
damit der deutsche Milliardensieg so glänzend , als

möglich ansfalle.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe!

. . - -• -•- ■■■ -- ■ ■ - — " .



! die .Stadt . Der - englische Konsul in Odessa erhielt
' die Nachricht , daß alle russischen und englischen Fa-
- inilien glücklich Konstanza verlassen haben.

General Tonischem über die Lage.
Im Hanptauartier der dritten bulgarischen Ar-

j mee hatte wie das „Achtnhrabendblatt " berichtet,
der Kriegsberichterstatter des „Bester Lloyd " eine

> Unterredung mit dem Führer dieser Armee General
j Tonischew . Im Verlaufe dieser Unterredung sagte

der General : Die wichtigsten und beden-
t u n g s v o l l st e n S ch l a cht e n sind n o ch i in

i Gange.  Tie Erfolge , die wir bis seht erreicht
haben , sind tatsächlich von entscheidender Veden-

; tung , weil die: vereinigten rnssiscki-rnmüttisihen
j Truppen vollständig geschlagen Wurden . Man
: darf aber hierbei nicht allster, acht lassen, das» >vsi-
: gegen eilte Ueberinaclck von drei Feinden stehen,
: dse setzt graste Anstrengungen machen, neue Ver-
! stärkungen berbeiziilbringeii . Die serbische
; Division,  die gegen uns ! kämpft , ist immer
i noch bedeutend besser, als die Rumänen . sedoch

kann man sich nnschwer bmstelle », mit ioelcher
Lust sie kämpfen . Auch die Russen scheinen ihre

: El .tetrnppen hergeschickt ;,n haben . Sie kämpfen
^ wirklich tapfer , allein unserem Schwung können

sie doch nicht standhalte ». Bon unseren Erfolgen
- überrascht , werden sie über den Haufen geworfen.
; Unser .'iusamme, »arbeite » mit den Deutschen ist
, vorliefflich . Unser, Bundesgenosse , die Türkei.
■ hat seit dem letzten Kriege graste Fortschritte ge-

mrchl . Die Einnahme von Tntralan bezeickmete
l -der General als ein besonders wichtiges Ereignis.

Einer der ärgsten Kriegshetzer
Nimiänieils

lvar bis zu dessen Ausbruch der Herausgeber des be-
. rüchtigten Blattes Adevernl , der selbst der rnmäni-
: scheu Kammer als zu korrupt erschien . Sein Name

i;r M i ( e s . Als Rumänien den Krieg erklärte,
feierte er dies als seinen Persönlichen Sieg . Nun

- aber , da Rumänien bereits erntet , was Miles mit
. säeir geholfen hat , ist er ans einmal erklärter Geg-
iner  Bratinans und seiner Regierung , die doch
i nur getan, mas er gewünscht und verlangt hatte.
; Wie mutz er enttäuscht sein darüber , das; alles so

ganz anders gekommen , als er voransgesagt hatte.
Nun schreibt Miles giftig:

Die Regierung Bratianus , vom König unter-
' stützt, ist bemüiit , jede Meinungsäußerung und je-
: den Versuch, das Volt über die Schwierigkeiten der
Lage Rumäniens anfznklären , durch eine rigorose
Zensur niederznpresseii . Dadurch ist die ganze Ein-
mütigkeit Rumäniens zerstört . Man l)ört heute
nur noch den K r i e g p erst  n ck>e n . Die Berichte
der Heeresleitung werfen lakonisch einige - OrtS-

; »amen hin , die nicht den geringsten Anychlnst über
die tatsächliche Kriegslage geben . Tie an den

, Straßenecken im ganzen Lande angeschlagenen offi¬
ziellen Erklärungen beschönige» das noch langsam,

*aber sicher he re i n b reche » de na ti on a l e
ll n g l ü ck. Als Folge dieses Gebarens wächst das

■heimliche Getnschel und die Panik , es entstehen Auf¬
läufe und Krawalle , die täglich zu beobachten sind.
Tie Regierung Bratianus ist trotz allen Druckes
doch außerstande , dir vernichtenden Schläge zn der-

i berge », welche die Folgen des gesamten Regiernngs-
systems sind.

Es sollte uns freuen , wenn ein Lump den an¬
dern abzlitnn berufen ist. Bereits verlassen die
wilternden Ratte » das rumänische Regiernngsschiff.

Fliegerkämpfe vor Zeebrügge.
WB . Berlin , ll. Okt . Am l . Oktober nachmittags

verfolgten Seeflngzenge der Seeflugzeugstatioy
Zeebrügge ein feindliches Seeftugzsiiggsschwader.
In , Verlaufe der sich entwickelnden Gefechte wurde
ein feindliches Seeflugzeug abgeschossen. Die eige¬
ns» Flugzeuge find sämtlich unbeschädigt znriick-
:gekehrt.

Englische Fliegerverlnfte.
Lunvan , sll. Okt . Seit Kriegsbeginn verlor , wie

die „Bahl . Nachr ." melden , das englische Flieger¬
korps (nach , amtlicher Angabe in den Verlustlisten
bis znm 12'. September 10 0 0 F l i e g e r.

folgrrich durchführten , eilten das bayrische A Ip e n-
ko rps des Generalleutnants v. K rafft  von
Szelistye über Orlat (-westlich von Hermannstadt)
über das 1100 Meter hohe Ganszorngebirge , durch-
gnerte düs folgende Tal und erstieg den über 2200
Meter anfragenden Rücken des Ezibiner Gebirges,
das den Rotentnrmpast beherrscht und besetzte den
Pas ; und auch die Fagaraser Höhen unmittelbar öst¬
lich ,davon . Tie Fühlung zwischen Staabs und
Krafft wurde im Westen der rumänischen Divisionen
von deutscher Infanterie aufrechterhalten , im Osten
schloß in das Fogaraser Becken einsprengende unga¬
rische Reiterei den ehernen Ring . Zahlreiche Ge¬
schütze traten konzentrisch in Aktion . Die umzingel¬
te » Rumänen verteidigten sich mit verzweifeltem
Mut und der größte Teil fiel in viertägigem
Kampfe tot oder verwundet . Nur wenige retteten
sich ins Gebirge . Als rumänische Reserven die
Bayern im Rücken angrisfen , machte das Alpentorps
auch nach Süden Front und hielt lvacker stand . Da,
es gelang ihm sogar , ein ganzes rumänisches In¬
fanterie -Bataillon nebst Stab abziifangen und ge¬
fangen zu nehmen . Auch die Hilssversnche der ru¬
mänischen Nachbararmee kamen zn spät . Etwa
der vierte Teil der sür die Eroberung von Sieben¬
bürgen eingesetzten rumänischen Hauptkraft ist ent¬
scheidend geschlagen. Tie rnniänische Südfront in
Siebenbürgen ist gesprengt und ihre Reste sind un¬
mittelbar an die Grenze zurückgedrückt.

Es ist klar , daß durch diese Ereignisse auch .die
Lage der weiter östlich von HermnnNftndt in der
Gearmd von Kronstadt (Brassv ) und im Bergiand

W !S 20
fv. r.g.jji ’j.

Ak ßkglMk Hüi[fl|funo$[iOi
•, bei

lvird durch die Schilderungen der .deutschen Kriegs¬
berichterstatter in ihren Einzelheiten mehr und mehr
bekannt n. treten dadurch die genialen Operationen
des Generals v. F alte  n li a y n jinmer klarer ins
Licht . Tie . Rumänen konnten bei ihrem verräteri¬
schen Einbruch in Siebenbürgen Ivegeirdes gebirgi¬
gen Charakters yesLandes na cht in g e s ch l o s s e-
n e r F r o n t vorrsicken, sondern sahen sich gezivnn-
gen , in ll getrennten Armeegruppen zn operieren.
Dieten Umstand mell ten sich die Vo . teidierer zn
Nutzen und beschlossen, die getrennt marschierende 1.
rumänische Armee anzugreifen und zn schlagen. So
fiel den verbündeten Truppen des Generals von
Falkenhayn die vielversprechende . Aufgabe zu , die
bc" Hermannstadt in das Bibintal vvrdringenden
nni ' ini ' chen T nvionen zn stellen und umfassend an-
znlueiien . Tie Einleitung bildeten die' Kampfe bei
Petrhirnp .die zn der Feststellung führten , das; hier'
tatsächlich nur eine Seilenkolonne der rumänischen
ersten Acmee w-' - : iere . und bewirkten , daß -zur er-
wilnichten Zeit ein erheblicher Teil dev noch hinter
der >. -renze in lln sigve stehenden rumänischen Kräfte '.
beim Bulsimpast eingesetzt und dauiit vom eigent¬
lichen Schlachtran 'nr nach ' Westen abgezogen wurde . "
Dann begann die Schlacht bei Hermannstadt.

. Die über den Rotentnrntpast vorgerückte rmnä-
nitchte Hanptkolonne lvar lange beim Eingänge des
iiu r '"n ’o'■,y wfl stehen geblieben , bevor sie sich der

ddermmu .siadt ScheNonberg d' ->- FroMramp ? b?'
g .iu .i. orn oon Asroe » die onerreichisch-ungariicken
und oenifchen Truppen des Generals S taub s er.

OßrSi &gya/iHermßfwstaät
von Görgen » operierenden rumänischen 2 . Armee so¬
wie der Nordarmee stark beeiaflnstt tvird . Auch sie
werden sich znm Rückzug gezwungen sehen falls
ihnen nicht ein gleiches Geschick, wie der 1. rnninn.
Armee beschieden sein soll.

Der die Schlacht von Herniannstadt am 28 . Sep¬
tember von .einem erhöhten Punkte der Stadt ans
leitende deutsche General sprach sich zum Berichter¬
statter des Bert . Lokalaiiz . mit höchsterAuerkennimg
»her die Leistungen der Truppen ans , die wieder so-
wovl im Hinblick ans Marschtiichtigkeit als auch auf
Schlagkraft alle hochgespannten in sie gesetzten .Er¬
wartungen voll erfüllte . Der Anblick des Schlacht -,
feldes am Rotentnrm -Passes soll zn den furchtbar¬
sten Bildern gehören , die der Weltkrieg bis dahin
geschaffen bat .. ll.Tage lang hielten dort die über¬
raschend in den Rücken der bedrängten Rninänen
gelangten Bayern den Andrang der verzweifelten
Gegner unter wohlgezieltes Jnfanteriefener . Tote
Rninänen , tote Pferde und Rinder , znsammenge-
fchosjene Wagen mit dem von rumänischen Offizie¬
ren zusamniengepti 'inderten Eigentum siebenbürgi-
scher Dörfer : alles türmt sich dort zn einer Barri¬
kade des Schreckens zusammen . Der Berichterstatter
des Berl . Lokalanzeigers schreibt:

Eine Toiir nach dem llkotentnrmpast fübrte niich
mitten hinein in den frischen Siegerjnüel der
Mannschaften , die hier ans der österreichischen
tzirenze soeben die letzten Rumänen zerspengt und
ihnen ungchriirre Mengen von Material , Bich und
Pferden als Beute nbgenvminen haben . Tausende
von Rinder » und Pferden tverden hier aus den Ber¬
gen , >vo sie von den flüchtenden Rumänen verlassen
wurden , zusammengetrieben und geborgen . Kolon¬
nen ,um Kolonnen von rumänischen Proviant - und
Mimitionswagen , die der Gegner über den in unse¬
rem Feuer liegenden Paß nicht mehr fortbringen
konnte , stehen hier zn einem kaum entlvirrbaren Ge¬
schiebe gestaut , und mas an Wagen voll mit der
Ranbbente der rumänischen Soldaten so steckenblieb,
ist in seiner Menge kaum zn übersehen . Dabei ist
der Paß noch gezeichnet von allen Spuren die¬
ser schweren Kämpfe , von allen Zeichen der topf-
los hastenden Flucht des Feindes . Ich bin über die
einstigen Grenzsteine Rumäniens weg nach Rumä¬
nien hiniibergegangen : das Land ist auch hier von
Toten  b e s ä t , von zerschlagenen Wagen , gefalle¬
nen Pferden bedeckt. In den Bergen zu beiden Sei¬
ten des rumänischen Altflußtales fallen zeitweilig
noch Schliffe . Dort mögen noch zersprengte Rumä¬
nen stehen.

es mit einem Heldenmnte ohnegleichen geleistet.
Noch sind freilich die Kämpfe nicht zum Abschluss

gekommen , noch stehen nnferen Truppen schwere
Tage bevor . . Wir müssen .auch damit rechnen , daß
der Feind vielleicht an einzelnen Stellen noch Raum
gewinnt , aber der Durchbruch wird dem lvütenden
Ansturm unserer vereinigten Gegner —das ist itn
wie feste Ueberzengn 'ng — an der Somme nie¬
mals gelinge  ii . |i

Spaniens Neutralität.
Zürich . 3. Ott . Die NeilM Zlircher Nachrichten

geben eure Rottrwdai 'u'etz Meldung der Presse -In-
fomation wieder , wonach eim dort vorübergehend
aiNvrsender spanischer Politiker auf Befragen , ob
Spanien wirklich , wie die Ententevresse . Ibehanptet.
sich nach dem Bierverband orientieren und diesem
gegenüber eine mehr als wohlwollende Nentrali-
tat bezeigen oder gar -einen wenn auch nilcht bo
waffneten Anschluß an die Entente anstrebe , ant-
wovtete , daß Spanien allen Kriegführenden gegen
Über keine andere Politik kenne , als eine anfrijch-
tige llkentralitäl und daß es Wader die Ansicht der
spanischen Regierung noch des spanischen Volkes
sei. diese zn ändern . Anderslautende Preßstim
men Dernhtrn lediglich ans Stinrmnngsmache.
Spanirn lasse ans sich kein Griechenland machen.

Tr rumänischen Greuel in der Dobrudscha.
Wien , ll. Okt . Wie die „Nene Freie Presse " ans

Sofia berichtet , arbeitet der amerikanische Geschäfts¬
träger andauernd an dem Bericht über die rnmäni-
fchen Greneltaten in der Dobrudscha . Als besonders
grausam soll der Geschäftsträger die Verschleppung
von Frauen und Kindern hervorheben.

Der Lnstaugriff ans Sofia.
^ Sofia , ll. Okt . (WB .) Der Luftangriff ans
Sofia hat infolge der guten Abwehrmaßnahmen mit
einem vollständigen Mißerfolg geendet . Sobald das
Nahen des Fliegers gemeldet war , wurde die Be¬
völkerung durch Glockenläuten gewarnt und es stie¬
gen drei Folter ans . Ein Kampfflugzeug mit dein
Feldwebel .Wagner ans Bokker flog dem Feinde ent¬
gegen und stellte ihn nahe der Stadt , lvährend die
Abwehrbatterien durch nnnnterbrochenes Sperr¬
feuer den Durchbruch des Feindes nach der Stadt
verhinderten . Es entspann sich zwischen Wagner u.
dem Franzosen . ein erbitterter Kampf , der mit dem
lllückzng des Feindes endete . Wagner verfolgte den
Feind bis znm Balkan , wo der Feind infolge zahl¬
loser Treffer in dem Flugzeug , insbesondere a »ch in
dem Benzinbehülter bei dem Dorfe Swoge nieder-
gehen mußte . Die Besetzung , bestehend ans einem
französischen Offizier und einem serbischen Offizier
als .Begleiter , wurde nnverletzt gefangen . Das
Flugzeug ist ein französischer Doppeldecker modern¬
ster Bauart . Der Franzose zollte der Geschicklichkeit
ii. Kühnheit des deutschen Fliegers die höchste An¬
erkennung.

Bn knrcst er B esorgvisse.
Stockholm , 3. Okt . Das rnniänische lltegiernngs-

blatt Bit tarnt  bereitet in einer längerer amt¬
lichen Erörterung die rumänische Bevölkerung ans
die schweren Mißerfolge in Siebenbürgen vor . Es
heißt , darin : Da unsere verbündeten Heere gegen¬
wärtig auf ausreichende Unterstützung ( ! !) nicht
rechnen können , war hier eine iinifangreiche a n s-
)u o i che n d e B e w e g n n a n v t i g, da wir nicht
einen großen Teil der rumänischen Armee opfern
könneus tun die gegenwärtige st r a t e g i s ch n n -
g ü n st i a e F r o ii t zu lialkeii. Tie Bevölkerung
der Hauptstadt möge darum die bevorstehenden lve-
niger günstigen Nachrichten mit Ruhe ertragen . Wie
sich die Mißerfolge in der Dobrudscha , welche so leb-
liaft ans die Nerve » der Bnkarester lvirkten , sich als
vorübergehend hcranSstellten , so werden auch die
Kämpfe in Siebenbürgen einen vorübergehenden
Charakter tragen . Wir wenden uns an den hoben
O p f e r m n t des r » m ä n i s che n B o l'k e s , das,
um seine Daseinsberechtigung zn erweise », die
Schivcre dieser Zeiten ertragen muß.

Nach amtlicher Meldung hat ein Wechsel  im
Ob e r k o m m a n d o der rnssisch-rumänischen Heere
stattgefiinden . Die Generale Imanolv und
S eint  s chk o w s k i sind nach amtlicher rumäni¬
scher Meldung abberufen und durch den rumänischen
General Averescn  ersetzt , der das Kommando
über die rumäuifchen und russischen Truppen über¬
nahm . Nach einer Mitteilung des Universnl ist der
Wechsel im Kommando die Folge der russischen Wei¬
gerung , Verstärkungen ans den rumänischen Kriegs-
schanplätz zn entsende ». In rmnänischen Militär-
kreisen wird sogar erwartet , daß die bisher dorthin
entsandten Truppen z n r si ckg e z o g e n Iverden.
General Iwanow wurde sofort nach seiner Rückkehr

Von der Westfront.
Ein Grvßkampftng INI der Svinine

ist im vorletzten deutschen Tagesbericht verzeichnet,
woraus zu schließen ist, daß die Gegner ganz beson¬
dere Anstrengnugen gemacht hatten.

De » starken T e i t a n g r î .f f e n der Englünder
nnd Franzosen nördlich der Somme ist nunmehr ein
groß angelegter M a s s e n st o s; ans über 2Ü Kilo-
Nieter Frontbreite von Thiepval bis Ranconrt ge¬
folgt . diesmal aber blieb der Ansturm trotz gewal¬
tigster Artillerievorbereitung o h n e s e d e ii E r -
f o l g. Hier zeigte sich wieder , daß auch die stärkste
kampfbereite .Artillerie die Entscheidung nicht zn
bringen vermag, .-sondern daß die Infanterie und
somit der e i n z e l n e Mann trotz aller Technik den
Ausschlag  gibt . An unserer nnerschiitterlichen
Infanterie brachen sich die Angrisfslvellen der
Feinde , wo es überhaupt zn illahkümpsen kam, und
an vielen Stellen genügte schon das .Feuer unserer
Artillerie , den feindlichen Ansturm zn brechen. Die
Anerkennung , die unser Heeresbericht der Artillerie
ipendete , wird darum in allen deutschen Herzen
srenMgen Widerhall finden , haben doch gerade in
der sominefchlachr unsere Artillerie und misere
.wuiwniere einen , uversmrkeu Feinde gegenüber ge-
radrzu Uebermenschliches leisten müssen und haben

Man erzählt sich in Bukarest , Jlvanow habe gesagt.
„Ehe nicht die Walachei von den Deutschen znsam-
mengegnetscht wird , wird Rumänien kein branch-
barer Verbündeter werden ."

Der deutsche Heldenkampf in Ostnsrikn.
Amsterdam, 3. Okt. Das belgische Kolonialamt

lent »nt : Der Generatgouverueur von Kongo be¬
stätigt die E i n ii a h in evonTabo  r a . Einzel-
lösten fehlen noch. Das Gebiet von Tabora lvnrde
von dem Kern der Truppen verteidigt , Uber welche
die Deutschen^ in dem mittler » Teil ihrer Kolonie
verfügten . Tie standen unter dem Befehl des
preußischen Generals Pahle , ivaren mit schweren
Gesämtzen versehen und boten bis znm letzten Au¬
genblick Widerstand . Der Kampf , der .50 Km . nörd¬
lich und lvestlich der Stadt tobte , dauerte zehn Tage.
Zwei belgische Kolonne » sind von verschiedenen Sei¬
ten zugleich in die Stadt eingerückt.

(Anch ' in diesem belgischen Bericht ist das Be-
Keben zu erkennen , die deutschen Streitkräfte als

zahlreich hinzustellen . Wir haben im Anschluß an
frühere feindliche Meldungen über die Vorgänge bei
Tabora schon wiederholt betont , daß die Belgier mit
ganzen Brigaden heraärückten . lim so bewnndernd-
iverter ist die Tatsache , daß nach deren eigener Mel¬
dung die deutschen Truppen sichz e h n T a g e einer
solchen I! ebermacht  zn widersetzen ver-
mochten .)

Ile SHiörioteit Mn« U-Boote.
WB . Kopenhagen , 3. Ott . „Nationaltidende"

.ineldet ans Kristiania : Die gestern im Eismeer ver¬
senkten fünf norivegischen Dampfer hatten zusam¬
men einen Tonnengehält von 0202 Tonnen und
waren für über 5 Millionen Kronen gegen Kriegs¬
gefahr versichert . Wahrscheinlich läßt die K' riegs-
versichernng heute eine Prümienerhöhnng eintreten.
Der Verlust Norwegens an Schiffen während des
Krieges beträgt bisher 2l0 000 Tonnen , was 8,11
Prozent des Tönnengehaltes der norivegischen Han¬
delsflotte bedeutet . Die russische Dampferverbin-
dung zwischen Bardoc und Archawgelski ist wegen
der Tätigkeit der deutschen llnterfeeboole vorläufig
eingestellt worden . - "

'

Meldung des Ritzanschen Büros : In Vadsoe
(Norwegen , am Varangerfjord ) lvurden gestern
abend 30 Mann von den Besatzungen der Bergener
Danipfer „Hafniöa " und „Hekla " gelandet . Beide
Dampfer wurden gestern vormittag vor der russi--
ichen Küste , etwa 3 OSeemeilen von Kiberg entfernt,
von einem deutschen Unterseeboot versenkt . Die
Mannschaften wurden in den eigenen Booten von
dem Unterseeboot in Sturm und Regen nach Varan¬
gerfjord geschleppt.
^Kristiania , 3. Okt . (zb.) Drei wertere norwegi-
Iche Dampfer werden als versenkt gemeldet : Der
Dampfer „Hekla " ans Bergen , der Dampfer „Has-
ma " und das „norwegische Segelschiff „Emanuel.
Bis . jetzt beträgt die Einbuße der norwegischen
Schiffahrt wegen Bannivarenfahrt an den letzten
beiden Tagen 0500 Bruttotonnen , und über 5 Mil¬
lionen Kronen Versichernngsverlilst . Das „Dag-
blad " schreibt dazu : Der deutsche Tanchbootkrieg ist
augenblicklich furchtbarer denn je. Fünf norwegische
Handelsschiffe sind lvieöer an einem Tage den deut¬
schen U-Booten znm Opfer gefallen.

Berlin , 2 . Oktober . ( Nichtamtlich)

In der Zeit bom 20 . —29 . Sept.
ÜnÄ in der Nordsee und fm englischen
Kanal a :rs;er den bekannt gegebenen
elf englischen ^ ischdarnpsern und vier
belgischen Seeleichtern 35 feindliche
Fahrzeuge mit rund 14600 Tonnen
(darunter 27 Fischerfahrzerrge ) durch
nnsere i?-Booto versenkt und 31 Ge¬
fangene eingebracht worden.

WB . London , 3. Okt . Nach einer Lloydpieldung
sind der russische Schnner Emnio und der englische
Dampfer Meywbood versenkt worden . Die Besatz¬
ungen wurden gerettet.

WB . Kvpcnhagrii , ll. Okt . Wie ans Dwntheii»
gemeldet wird , ist der der 'Norden Fieldskec Dampf-
schiffahrtsgesellschaft gehörende Dampfer Rolf Jarl
(1265 Tonen ) an der Mnriiiänksiste torpediert ivvr-
den . Der Dampfer lltoald Jarl derselben Gesell¬
schaft lies gestern in Ho »niiigsvag mit der ganzen
geretteten Besatzung ein.

WB . London , ll. Okt . Lloyds meldet ans Fal-
nwnth : Tie englische» Segelschiffe „William
George " (151 Tonnen ) und „Pearl ", ferner das
norwegische Segelschiff „Emanuel " (210 Tonnen)
sind versenkt worden . Die Besatzung des „Pearl"
wurde gelandet.

Kristinnin , ll. Okt . (WB . I Ans Bodsö wird ge¬
meldet : Tie norwegischen Dampfer „Sinnen " ( 1025
Tonnen )- und „Raum " ( 1260 Tonnen ) lvurden von
einem deutschen Tauchboot vor der Mnrmanküste
versenkt . Die Besatzungen wurden gelandet.

Nach Zeebrügge aufgebracht.
Amsterdam , 8. Okt . Der an , Mittwochabend

von Rotterdam mit Lebensinitteln füe London abge-
gangene norwegische Dampfer Ro b e r t L e a wurde
noch in derselben Nacht von dentiche » Torpedo¬
booten nach Zeebrügge aufgebracht . Von da ivnrde
er nach Brügge gebracht , wo die Ladung gelöscht
wird.

3n fester öMe.
Soeben ist der Onartalserste gewesen . Da habe»

zahlreiche Leute neues Geld in die Hände bekom¬
men . Hiervon muß unbedingt ein Teil zur Zeich¬
nung ans die 5. Kriegsanleihe verlvendet werde ».
Das erfordert das eigene Iiitc ' .l.che sowohl wie die
Pflicht der Vaterlandsverteidigung . In der sicheren
Erwartung , am 1. Oktober in den Besitz neuen , ans
Gehalt , Zinsen , Rente , Miete , Pacht oder sonstigen
Quelle » fließenden Geldes zn gelangen , hätte man
zwar schon längst zeichnen können . Aber viele Men¬
schen sind nun einmal solche Sicherheitskommissa-
>ien, sie ivollen erst bar Geld in den Fingern haben,
ehe sie etwas unternehmen . Nun gut , das bare Geld
ist da . fetzt keine Minute länger gezaudert . Nur
wenige  Tage , Stunden  noch trennen unS von
dem Schluffe der Zeichnungen , der am 6. Oktober
mittags stattfindet . Darmn ans zur Tat!

Es braucht gewiß nicht viel zu sein , auch die
kleinste  Z e i chn ii n g s s n m m e ist dein
V a t e r l a n d e li o cki iv i l l k o in m e n. Die Gro¬
ßen allein können es nicht schaffen, die Millio-
n e n von Kleinen , die müssen es machen . Sage nie¬
mand : auf meine paar Pfennige kommt es nicht an.
Gerade , lieber Freund , auf dich, auf dein Scherflei»
kommt es an ; denn in derselben Lage wie d» , nur
wenig geben zn können , sind Hnnderttaniende , und
lvemr die alle so sagen wollten , ivas sollte dann wer¬
den ? Dann würden ja dem Vaterlande Millionen
von Mark verloren gehen . Also lassen wir die
törichte Ausrede , ans uns komme es nicht an , ja , es
k o in m t a u f n n s a l l e a n ! .(

Tcrrtschland.
^Ter Bniidcsrat beschloß in seiner Sitzung ai»

28. September die Einführung einer P r e i s b e •
i ck) r ä n k » » g für S ck) n h w a r e n und setzte die
Ansführiingsbestimmiingeii zum Gesetz über die
Feststellung von .Kriegsschäden im Reichsgebiete fest-

* Haiiptansschiis ! des Reichstages . Von nationcil'
liberaler Seite (Bnsserinann , ^ chifser-Niagdebnrg-
Dr . Slresemann ) ist in der Bndgett 'ommission »uf
Grund eines Frattionsbeschlnsses beantragt worden,
folgende Resolution anznnehmen:

Der Reichstag wolle beschließen : einen st ä
d i g e n A n s s chn ß für a n s >v ä r t i g e A n'
g e l e g e n h e it e n einziisetzen und ihm die E'>'-
müchtignng zn erteilen , sich auch bei Schi :eß>!ll»
des Reichstags jederzeit zu veriäinineln.

Den heutigen perl ran lickren Befprechi .mgen de-
Hanptau 'sschnfses des Reichstags wohnte wieder »!»
der Reichskanzler bei.

Die Fortschrittliche Volkspartei hat ebenso »'»’
die 9i a t io n a >l tb e ra l e Partei folgenden AM
trag eingebracht : 1. einen ständigen Ausschuß M



«uäinärtige Angelegenheiten einzusetzen, und 2. den
Reichskanzler zu ersuchen, dafür einzutreten , daß
"leser Ausschuß das Recht hat , zusammcnzutreten,
^uch wenn der Reichstag nicht versammelt ist.
. ?frau Hindenburg bei der Kaiserin . P o t s -
“ °.m, 3. Oft . (WB.)' Zur Mittagstafel bei der
Kaiserin war die Gemahlin des Generalfeldiiiar-
ichullea. Hindenburg geladen.
^ " Friedenskundgebung . Frankfnr  t , 3. Oft.
” uf einer unter freiem Himmel im Ostpark veran-
nalteten sozialdemokmt. Versammlung , der ange-
bchts des schönen Herbstwetters auch zahllos« nen-
glerlge Spaziergänger beiwohnten, sprachen gleich-
^llig sechs Abgeordnete  über K r i e g und
o r i e d e n. Danach wurde eine Entschließung an-
öenornmen, in der ein Frieden gefordert ustrd, der
vas R cichsgcbiet u n v e r s ehrt  erhält niid
Deutschlands politische Unabhängigkeit
Undw i r t s cha f t l i che E n t w i ck l»  n g s f r e i -

e 11 wahrt . _
Der Reichstag und die Auswärtige Politik.

^erfin, '3 . Okt. In der Budgetkommission des
nteichstages haben die Zentrnmsabgeordncten E r z-
JLCv fle r, Fehrenbach, Frhr . v. Franke  n st e i n,
nweber. Pfleger und Graf Praschma folgenden An-

^ng eingebracht: Der Reichstag ermächtigt die
^ » d g e t ko m in i s s i o n, zur Beratung von An-
nelegeuhkitrii der auswärtigen Politik und des
'." >eges ivährend der Vertagung des Reichstages zn-
inwMenzi,treten.

" Eine Million für Oftpreusien. Königs-
( c r H. 3. Oft . ) Der ostpreußische B i l f s -
! ° » d in Rewpork  stellte dem Reichsverbande

Oschreußänhilfe vorläufige eine Million Mark
s:!'> Verfügung,: davon -140 000 Mark für den
Talent , eis Ragnit . 330 000 Mw'.ik für den Gold-

.Kneis. 120000 Mark für das Angerburger
rPUipprlhei», und 00 000 Mark für den Kreis La-
'uui, Tie Hochherzig« Spende ist auf die Aii-
stNuig des Oberiiichtars lstippert-Cinciiiati . der

'rnwrzeit Ostpreußen bereiste, znrnckznführeii.
, , Brvurstctn' iidc Reurrlass , in der Lebciismittel-
.criorgnng. Der Erlaß van Verordnungen , die
Ml. ruf eine Rrmegelnng nuferer Milch - und
3 a i e v e r s o r a u n a sowie ans eine Neu«
y Ailng Le: Kartoffelverteilung beziehen, steht..Tägliche» Rund ckon" zufolge bevor. Von

^ " ord'.iiiWg: » kommt denen, die der Milch
'" .den, uäse reiten , besondere Bedeutung zn.

J£ m,i  Rkichstaä ist ein Gdsebentwnrf znm
f.''."! Ochntzu der Bezeichnnngen National-

f l t n ,, c. und M a r i „ e st i f t n n g zngegan-
y '' Ter Entwurf bezweckt, den genannten Ctif-
k 'denen  ans dem Gebiet der KriegSwobl-
a-l'irpflogx eine l'erborragonde Bedeutung zn-

ihren' Anträge gemäß einen besonderen
-^'iüe-w.schut; zu verschaffen. Ferner ist dem

^ ein Gesetzentwurf betr. Aendernng de?
>ekoste,Ugeseks:-, der Gebühueuordnung für

Hi fr .sanivälte und der .Gebührenordnung für Ge-
y -s''zcholt-/r !,er zugeaingen . Der Entwurf sielst

Erhöhung aller Vanschsäbe »m 30 Proz . vor.

Griechenland.
irrnc der Rcservistcn-Vrrbäude.
cn, •'!. Oft . Meldung des Nenterschen

Lir e
Alt

>r Reservistenvcrbände, die Zainiis ansuUioil 'N ,, . r«. I .'M»LIU'U viuiui , UH. Quirns un,
t vc t , ' sprach , sind wiederum aktiv an  f g e -
Ort,„,L'iÜ "• verursachte» in Nmiplka n. anderen
m> li >triiijo,, ; fic beschlossen , sich INI Falle des.
7 ^vilmmtmiigsbefelils mit dem .König in Verbin-
' "3g zu setzen und gegebenenfalls den Militärdienst
üi vei weigern.

Dir wnhrr paar in Griechenland.
. '̂»gauv, 3. Okt. (zb.) Eine Depesche des „Eor-

rj,? 'f' Sera " »leidet ans Saloniki , daß die anf-
t,>>lrensche-Peweglilig noch nickit so iveit fortgeschrit-
f,-‘ H die provisorische Regierung einen Ein-1 91,i das Volk ansüben könne. Tie von dem
stlstg dstnstsansschliß verfügte M o b i l in a chn n g

ch'l die größten Schwierigkeiten, weil sich die
(V, ^ a t e >, n i cht st eile  n wollen und von der
, ' aoarmerie mit (Hennilt ans ihren Schlupfwinkel»
[ijV0,t  ll 'd' den müssen. Dasselbe Blatt meldet, daß

bvovisorjsche Regierung in Saloniki , entgegen
>u. ll^ -ntastischen Nachrichten der Ententepresse,

um» 0000 Mann verfügt , darunter eine große
von Offizieren. Durch Plünderung der Re-

bm ''!?L^kasse letzte sich das Komitee in den Besitz
^u^UlOOOO Drachmen.

d, sraiiziisiichc» Grenze. 3. Okt. Auch ans
Aelißernngen und Mitteilungen der heutigen

, ‘V' 1 l e r B l ä t t e r gerbt hervor, daß die sog.
y.,.^ Rile Bewegung in Griechenland  noch
i zff entfernt davon ist. den von den Verbands-

er strebten Verlauf zu nehmen, der dem
schdlnrtt -K a I o g e r o p » l o s an K ö n i a K o n-
.sf Vf - 11 1U‘* ‘1,1,cr  Beihilfe das Messer an die
gänh 'bi' il soll . Vor allein scheinen die. Vor-
f ."üe i„ P g t r a s ernsterer Natur gewesen zu
j stls die ersten Andentnngen der Pariser Blät-

/ 's vermilteir ließen. Der Mali,,  schreibt
"" lte darüber:
^ deftige Zrvischenfälle halben sich in Patras er-u*o ein des Venizelismiis verdächtiger
FOerst mit beivasfne.'er Hand von seinen eigenen

waten angegriffen wurde. Aehnliche Szenen
^Men »ch un der Insel Zanthos  ab . Tie
’v ll;ci' der Libera 'len, d. h. der Venizelisten. ivnr-

" llevlün-dcrt, ihr Klub zertrümmert.
Rach einer anderen Mitteilung richteten sich
Kundgebungen in P a t r a s namentlich ge-“Hv Rcdaktionsränme . des venizelistischen Blat-

J; tÄ c 11" o g v s (Das neue Worts . Die veni-
w istlsche Patris  beschuldigt den Minister des

llt n f o s. daß er eine Hauptrolle hierbei
dies> Ne der Diplomatie den Verbandsmächte
^ ,,’r Kllndgebiiiigen in telephonischer Verbin>

aiehalten und sie ermuntert habe. Unruhen
u' .PUfgrii. Die französischen Blätter machen sich
'fei diese Beschuldigung ohne weiteres zu ei°
P- ba  sie der Diplomatie der Drbandsniächte
^Dwne willkoulinone Handhabe gegen das Ka-

bi nett 5kalogleropnlos bieten. Von der antipenize-
listischen Presse schreibt der Ehro no  s (Tie Zeit ),
daß es unmöglich sei. den K ö n i g zu terrorisie¬
ren , denn er sei ein „Felsen von Willen , Kraft,
und EntMossenbeit ." Der Kommandant des 1-
griechischen Armeekorps in Athen. General Della-
gramlnantica . hat einen Tagesbefehl an die Trup¬
pen erlassen, worin er erklärt , daß von den un¬
ter seinem Befehl stehenden 700 Offizieren nur
sieiben für Venizelos Partei ergriffen haben.

eooo ^ ooooooo
A geht gegen WM!

Deutsches Volk, denke a» deine Söhne , die du
hingabcst. Denke an die Tränen deiner Witwen «.
Waisen. Denke an die Not und de» Hunger , mit
dem der Feind dich bedroht. Denke an das Schicksal,
das es dir nach dem Kriege bereiten will.

Denke an Ettgland!
Niemand darf seine Mithilfe verweigern. Steuere

jeder nach seinem Vermögen.
Wer Kriegsanleihe zeichnet, hilft

England niederringen.

Lokales.
Limburg , 4. Oktober.

—- P e r s ckna l i e n. Herrn Dr . Nied. Wilhelm
Jung,  der ein geborener LimburgerDst , zur Zeit
Augenarzt in Köln, wurde der Titel S a n i t ä t s-
rat verliehen.

Eiserne  K r e uz . Dem Musketier
Gerhard Schlosser,  Sohn des Herrn Anstreicher-
meisters Wilhelm Schlosser von hier, wurde für
tapferes Verhalten vor dem Feinde in den
schwierigen Karpathenkämpfen das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

- Silberne  H o chz e i t . Heute feiern die
Eheleute Tünchermeister Johann Lob und Frau
Anna , geb. Schlosser das Fest ihrer silbernen
Hochzeit.

----- b h o l e n der B c z u g s sch eine  f ü r
Zucke  r . Von zuständiger Stelle wird uns mitge-
teilt , daß die Gewerbetreibenden die Bezugsscheine
für Zucker im Rathause Ziminer Nr . 3 nbholen
können.

- Die K r i e g s - R o h st o f f - A b t e i l n n g
gibt bekannt, daß zur Zeit Bedarf in wollenen Leib¬
binden vorliege, der aus fertigen Beständen gedeckt
lverden soll. Eine Freigabe beschlagnahmter Roh¬
stoffe oder Garne , solvie Ausstellung von Beleg-
scheinen zur Anfertigung für diesen Zweck kann
nicht erfolgen. Angebote fertiger Bestände sind
von den Eigentümern auf den hierfür bestimmten
Vordrucken an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung , Berlin SW . 48, Verlängerte
Hedemannstraße 1t , zu richten. Die erforderlichen
Vordrucke sind bei der Vordrnckverwaltung der
Kriegs -Rohstoff-Abteilnng , Berlin SW . 48, Verl.
Hedemannstraße 10 (unter Nr . Bst. 483«:, 11. Aug.),
soluie bei der H a n d e I s ka nun c r zu Lim¬
burg (Lahn ) zu haben. Den AngebotSkarten sind
Muster beizufügen.

Ob st markt in Limburg.  Am
<i. Oktober 1916 findet in Limburg der erste Obst¬
markt dieses Jahres statt . Um allen Zweifeln vor-
znbeugen, wird vom Magistrat im Anzeigenteil un¬
seres heutigen Blattes darauf hingewiesen, ■daß
nach neuerdings ergangener Verfügung des stell¬
vertretenden Generalkominandos der Verkauf
von T a f e >o b st ohne weiteres freigegeben lvor-
den ist und dies also ohne Genehmigung ange-
fahren lverden kann. Für den Verkauf von W i r t-
scha f t s - und S chü t t e l o b st bedarf es zwar
einer Genehmigung des Bürgermeisters des Wohn¬
ortes des Verkäufers . Diese wird jedoch ohne lvei-
teres dann erteilt werden, wenn dieses Obst, weil
gepflückt, andernfalls dem Verderben ansgesetzt
wäre.

F o h 1e n v e r ka n f. Die Landwirtschafts-
kanimer bringt am Fre ita g den 6. Oktober, vor¬
mittags 10 Uhr, in E r b e n b e i m bei Wiesbaden
1 !>s chö n e F o h l e n znm Verkauf an nassanische
Landwirte , denen Arbeitspferde fehlen. (Siehe
Anzeige.)

Provinzielles.
* Diez, 3. Okt. An der Kriegsanleihe beteiligte

sich die Stadt mit 34300 di.
-i- Linier , 3. Okt. Bei einem am Freitag im

Linterer Wäldchen ausgeführten Pürschgang
schossen zwei Limburger Jäger 18 Fasanen ab, ' da-
runter 13 Hähne. Am nächsten Tage lvar das Er-
gebnis von 3 Jägern nicht minder günstig, nämlich
22 Fasanen . Ein seltenes Jagdglück!

4« Elz , 3. Okt. Dem Musketier Anton M a r -
t i n, Sohn des Schaffners Johann Martin von
hier , lvurde für belviesene Tapferkeit vor dem
Feinde auf dem östlichen Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen : zugleich wurde
er zum Gefreiten befördsrt.

Pottum , 3. Okt. Noch betrauert die hiesige
Gemeinde den Tod ihres Lehrers Herrn Friedrich,
als auch schon die lveitere schmerzliche Nachricht ein¬
trifft . daß auch Herr Lehrer Anton Schmitt  auf
dem Felde der Ehre gefallen ist. Herr Schmitt lvar
von Ostern 1913 bis Kriegsbeginn an der hiesigen
Schule tätig , geachtet und geliebt von seinen Schnl-
kindern und der ganzen Gemeinde. Am 1. Mobil-
machungstäge eilte er zur Fahne , wurde verwundet
und zog im Februar d. Js . zum zweiten Male ins
Feld . Wegen seiner besonder» Tapferkeit wurde er
zum Leutnant befördert, sowie mit dem Eisernen

Kreuz 2- Klaffe und der Hessischen Tapjerk .eils-
medaille ausgezeichnet. Nach getreuer Pflicht¬
erfüllung fiel er an der Spitze seiner Kompagnie in
dein blutigen Ringen an der Somme , tiefbetrauert
von allen, die ihn kannten. Die Gemeinde wird
ihrem Lehrer ein treues Gedenken bewahren. Ruhe
sauft in Frankreichs kühler Erde ! Ehre seinem
Andenken!

-st Hungeumeilingen , 3. Okt. Am 27. September
starb dahier an Altersschwäche die älteste Fra  u
unserer Ortschaft, Witwe Katharina Wolf  geb.
Abel im 87. Lebensjahre , öfters versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , eines sanften, erbaulichen
Todes. Viele Leidtragende, besonders Frauen,
gaben ihr das Geleite zu ihrer letzten Ruhestätte.

X Vom Oberwesterivald , 3. Okt, Tie Kar¬
toffelernte hat dahier begonnen ; Ergebnisse sind
aber noch nicht festzustellen: einzelne Aecker geben
zufriedenstellende, andere wieder schlechte Erträge,
so daß man ablvarten muß, bis ein großer Teil der
Erdfrucht eingebracht worden ist. Dann erst kann
ein Urteil abgegeben werden.

sc. Marieubrrg , 3. Okt. Der Obermesterwald-
kreis hat an die Stadt Wiesbaden 110 000 Zentner
Tpstsekarlofse- a ,-n liefern . Der Versand wurde
den Bürgermeistern für ihre Gemeinden über¬
tragen.

* Vod Eins , 3. Oft . Die hiesige höhere Mäd¬
chenschule hat zu Gunsten der Hinterbliebenen der
Gefallenen eine Sammlung veranstaltet , die 539,30
Atark ergeben hat.

hp. Wiedva 'de«, 2. Okt. M a r i n e - O p f e r -
tag.  Der am Sonntag stattgefnndene OpfÄ'tag
für die deutsche Rtarine erfreute sich eines guten
Erfolges , Das herrliche Wetter, eine Vorbedingung
zu einem Massenabsatz, lockte viel Publikum auf
die Straßen . Daß man auch noch ein Scherflein für
unsere tapferen blauen Jungen übrig bar und ihre
Heldentaten wohl zu würdigen lveiß, bewiesen die
Dielen Fähnchen, welche die Brust der Käufer
schmückten. An verschiedenen Stadtteilen waren
blumige Verkaufsstände aufgeschlagen: nachmit¬
tags fand am Kaifsr -Frisdrich -Platz ein Prome-
nckdenkonezrt statt.

* Frankfurt , 2. Okt. Am 80. September starb
nach kurzem Leiden eiii Veteran der Kultnrkampfs-
zeit, der Rentner Heinrich K a u f in a n n. Der Ver¬
storbene war einer der Mitbegründer der Frankfur¬
ter Zeintrumspartei und nahm, befreundet mit
Münzenberger , Janssen u . a. regsten praktischen
Anteil am kirchenpolitischen Leben. E . i. p.

bt. Frankfurt , 3. Okt. Zum Andenken an ihren
im Felde gefallenen Sohn stellten Herr und Frau
Kommerzienrat Beit von  S p e y e r dem Orts¬
ausschuß für Kriegsbeschädigtenfürsorge 100 000 di
zur Verfügung . Von der Summe soll ein Teil zur
Förderung des Ersatzgliederbaucs . Verwendung
finden.

fc. Marburg , 3. Oft . Die Werbetätigkeit der
Schüler des biesigen Gpmnnsinins für die Kriegs-
anleihi' brachte über 200 000 Mark ein.

fc. Aus Hessen, 3. Okt. Die Hessische-Flachsbe-
reitungs -Gefellfchaftm, b. H., in Hersfeld, hat den
Anton Heeget in Hilders in der Rbön mit dem
Ankauf des Flaches im Regierungsbezirk Wiesbaden
beauftragt.

fc. Schlüchtern, 3. Okt. Der Vorsitzende des
Kreis -Ausschusses gibt bekannt, es wird berichtet,
daß Bäcker die Absicht batten , sich bei Landwirten
Gerste zu verschaffen und ansmahlen zu lassest, wo-
dnreb sie in die Lage kommen würden, Brot obne
Beotswl ' in? zu uerfaiifoi . Divo ist unzulässig.

Gerichtliches.
Hp. Wiesbaden»3. Okt. .(Schwurgericht.) Der uächt-

liche Rnubanfall in B o r u i ch (Kreis St . Goarshausen ),
welcher in der Nacht znm 3. Januar d. Js . passierte, fand
jetzt vor dem Wiesbadener Schwurgericht seine Sühne.
Der Landmaim Adolf K esse  r , welcher im Felde steht,
verbrachte damals seinen llrlaub im elterlichen Hause.
Er lag im oberen Stockwerk, kaum im ersten Schlaf, als
er plötzlich durch ei» Geräusch in seiner Nähe ausgestört
lvurde . Wie er sich von seinem Lager erhob, da
sprang schon ein Mensch mit einem Revolver ans ihn zu,
mit den Worten : „keinen Laut mehr !" Der junge Kesser
fügte sich in sein Schicksal, als er sah, daß außer dem
einen Menschen noch zwei andere dabei waren . Während
diese beiden nun Kisten und Karsten durchsuchten, lvurde
ihm von dem Manne mit dem Revolver die Decke über
den Kopf gezogen. Inzwischen hatten die beiden anderen
ztvci Truhen , sowie einen Schrank durchsucht und was sie
an Geld und Wertgegenstände vorgefunden hatten , an sich
genommen; darunter auch ein Barbetrag von etwa 400
Mark, tvelcher zur Bezahlung einer Aerztrrechnung be¬
stimmt lvar. Außerdem fielen ibnen noch ei» Sparkasse»-
bnch, einige Ringe, Uhr nebst Kette, Portemonnaie mit
kleinem Geldbetrag , sowie 3 Messer in die Hände. Die
Eltern des Kesser,' welche im Erdgeschoß schliefen, waren
nun auch lvach geworden. Die Frau lief nach oben,
stand plötzlich vor den Räubern , griff den einen an,
wurde jedoch von ihm zur Erde geivorfen, mit dem Kopf
mehrmals auf die Diel,len aufgeschlagen, und zuletzt mit
einer Eisenstange blutig geschlagen. Dann entflohen
die Kerle. Die Verbrecher wanderte» zu Fuß nach
Kestert, bestiegen dort den ersten Morgenzug, nachdem sie
ihren Raub geteilt hatten , ihröm Wohnsitz zu ; zlvei nach
Menessen , der andere nach Höhn. Rach einer Woche
wurden sie nach einander verhaftet . Es sind dies der
Händler Hermann G/indlcr,  der Metzger Karl Ba-
r i sck, aus Altenessen, sowie der Kutscher Ludwig Heidt
ans . Essen. Der erstere soll eine sehr bewegte Vergan¬
genbeit hinter sich haben. Auf Grund des Spruches der
Geschworenen wurde verurteilt wegen schweren Raubes:
Gündler zu >i Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverlust u.
Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht ; Bartsch
zu 3 Jahren Zuchthaüsund »jährigem Ehrverlust ; Heidt
zu 3 Jahren Gefängnis . Beiden Letzteren wurde eine
Untersuchungshaft von einigen Monaten in Aufrechnung
gebracht.

Telegramme.
Die berfclsttc Saloniki -Expedition.

Amsterdai». 4. Okt. engliWe Wochlen- .
ickn'ist „Trnttz " läßt in einem Leitartikel dnrch-
blickon. daß die Ecpodition von Saloniki fugen
den Wunsch des verstorbenen Lord Kitchenor
wa«. Bei seinem letzten Bestich in Athen im Herbst
vorigen Jahres habe. Lord Kitchener dem König

von Griechenland gegenüber keinen Hehl daraus
gemacht, daß ec einen fpanzöfijcheir Vormarsch nach
Mazedonien siir verfohlt halte und die Etpedition
der denkbar größte Irrtum sei, den man begehen
tonne. Ti « ganze Saloniki -Erpedition sei Keigkn
feinen Willen nntevnommen worden. Infolge
dieser Bemerkiing Kttcheners glaubt König Kon¬
stantin . daß es den Alliierten mit ihren Angriffen
ans Biitglarien nicht ernst sei.

Ruiilänieil tritt den Pariser Beschlüssen bei.
WB. Haag, 3. Ott . Londoner Sonntagsblätter

erwähnen mit großer Befriedigung , daß jetzt auch
Rumänien den Beschlüssen der Pariser Wirtschafts-
konferenz beitreten werde. Bis jetzt war es fraglich,
ob Rumänien wegen seiner geographischen Lage und
seiner bisherigen Handelsbeziehungen imstande sein
würde, die Beschlüsse zu unterschreiben.

Lcbciisiittttrlnot in Rumänic ».
Stockholm, 3. Okt. Infolge der plötzlichen Le¬

bensmittelnot in Rumänien verordnete die Militär¬
behörde vier fleischlose  Tage w ö che n 11 i ch,
an denen jeder Fleischgenußverboten ist. Rindfleisch
kostet jetzt pro Kilo ll Lei, Weizenbrot 30 Bau ! ge¬
gen 10 in früherer Zeit.

Wilsons Stern im Erbleichen.
Karlsruhe , I. Okt. (zb.) Basler Blätter mel¬

den ans Washington : Ter Londoner „Morning
Post" zufolgio ergaben die bis znm 28. Sevtomber
in dreizehn bisher demokratischenStaaten vorge-
noinn'cknen Urwahlen glatte Niederlagen Wilsons.

Ans O st a s r i ka.
Le Havre, 4. Okt. Amtlich wird mitgeteilt:

General Tombenr  lberichtet:
Der Feind leistete den belgischen Streitkräften.

die Ta borg v in nahmen , verzweifel¬
ten Widerstand.  Er erlitt schwere Ver'tnste
und ließ ans dem Schlachtfelde 30 gefallene Euro¬
päer und über 300 schwarze Soldaten zurück.
Hundert europäische Offiziere und 1Intervsfizie.re
und viele schwarze Soldaten wurden gefangen ge-
nonmien und vier Geschütze, darnnter zwei von
von 103 Millimeter , erbeutet . Bei dem Einzug
in Tobora befreiten die. Belgier 189 «europäische
Untertanen der Ententemächte, die kriegsgefangen
oder internier,t waren , darunter 103 Engländer
und 10 Belgier.

Meldung aus Wien.
Mehrere rmnän . Bataillone sind bekanntlich

südlich von Bukarest auf das rechte(bulgar .) Donan-
nfer übergesetzt. Der österreich.-nngarischen Donau-
Flottille von Monitoren ist es nun gelungen, die
r n m ä li i sche P o n t o n b rücke zu zerstören.

Gute Wirkung des U-BootkricgcS.
WB. Zürich, 4. Okt. Mit Ausnahme der Zee-

landgesellschaft haben alle englisch-holländischen
Schiffahrtsgesellschaften den Verkehr infolge fortge¬
setzter Wegnahme der Schiffe durch deutsche Kriegs¬
schiffe eingestellt.

Von der Westfront.
WB. Basel. 4. Okt. An der Somme stehen

laut Schweizer Presseberichten 1000 38- Ztni.-Ge¬
schütz« a m e r i konischer Herkunft  teils im
Kampf, teils in Reserve.

WB. Genf, l. Okt. llm die belgische Front in
Nordjlm-nkreich zu verstärken, beschloß, wie Matin
meldet, die Regioning in Le Havre, im nächsten
Frühjahr mehrere Regilnventer schivarzer Kongo-
t «uppeu um  die « Westreviit zu sende » .

Der verunglückte Zeppelin.
Amsterdam, 3. Okt. Die Londoner Abendblätter

melden, daß das zerstörte Lnstschiff in drei Stücken
abstürzteü Das erste fiel ans ein Stück Weideland,
der mittlere Teil ans eine Eiche, etwa 30 Schritte
davon, und der Rest kam in Trümmern ans einem
Teiche nieder. Das abstürzende Luftschiff richtete
keinen Schaden an.

Dir Lage i» Griechenland.
W>B. Bern , 4. Okt. Ein Mitarbeiter des Petit

Journal in Athen meldet, den König Konstantin
sei von einer Erkältung befallen. Trotzdem halb«
der König andauernd Bssprechnngen mit den Mi-
nistem ii, den anwesenden Generalstabsosfizieren.

Wetterbericht für Donnerstag 5. Oktober.
Wechselnd bewölkt nur strichweise Regen, mild.

Gas ^ e ^ iife

•Wo«an .a ' Lampen'

Wotan

txn^e/vcA«j cL-j . JL ’i von den otioluzhen ttelalldmhJ*  '
L&mprn dtifch ihi **ox dena ^ n
beffcchczj .'i fchÖnes  wcxiJc3 Lirü , vo ^teilhoffr Lidofr-
Verteilung , neue gefällige Glodkenfämn

Tiexiclfe,sofbrl lieferbare Typen.-
25  Wa tt ■lOO - 130  Voll
CO Wan ZOO -230  Vo«

«toi« VW Ire-mMnratcM ün unt
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Morgen (Donnerstag ) mittags 1 Uhr:
Jeichmmgsfchluß der Kriegsanleihe.
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vyaft am gleichen Tage , nn dem ber beittjche

KäNzlöil im Reichstage seine neunte von starkem
KraftMfüU geträMno unb von wahrem sittlichen
Pathos erfüllte R-cde hielt , hat Lloyd  G e o r g e,
der englische Kriogsministcr . einem amerikani-
schen Ioarmraliiten sein .Herz , geöffnet. Nichts
konnte besser die Wahrheit des Kanzlerwortes , baft
England unser erbittertster und hartnäckigster
fteimö sei. erweisen als die Aenßeriingen des zur¬
zeit einsluhreichsten Mannes in England . Was
Lloyd George früher über den Krieg geäußert hat.
war ziemlich frei von Verunglimpfungen des Geg¬
ners und enthielt sogar stellenweise Worte, die
deutsche Tüchtigkeit anerkannten. Jetzt schwelgt

denselbe Mmm in Ausdrücken der niedrigen engl.
Lportsprache der Bororgilde in dem Gedanken, daß
die . deutsche Macht völlig niedergeworfen werden
müsse. D̂enn ' Deutschland sei der „Feinb der Zivi-
Ination ", es habe das arme Rußland ZN diesem
schweren Kampfe gezwungen und damit ein Ver¬
brechen flögen die Menschheit ibmairgen. Dabei
kennzeichnet er selbst, ohne es zu ahnen, die ganze
Roheit des englischen Denkens mit dm Worten,
daß m! Frankreich brennende Vaterlandsliiehe, in
England dagegen der Svortgei  st für die Fort-
danen des Krieg!? sorgen werde, bis das Straf¬
gericht vollzogen sei.

Die gleichzeitigen Kundgebungen uon Beth-
mann Hollwegs uni» Lloyd Georges stehen sich ge¬
genüber wie der würdige! Ernst eines die heroi¬

schen Talen und Leiden des Volkes in der Tiefe
erfassenden Staatsmannes und die rohe Sprache
eines Straßen -Ranfboldes . Dort reine - Mensch»
Itcbfeti warlmes Erfassen' der ungeheuren Gsscheü-
mffe» dieses Krieges , hier brutaler Sinn und ge¬
fühllose Barharei . , In der Rede des Kanzlers
fühlte jeder bei uns den eigenen Herzschlag. Wenn
die Worte Lloyd Georges wiedergeben, was das
englische Volk an Gedanken und Empfindungen
dem Kriege gegenüber hat . so kann uns doch nur
in unserer eigenen inneren Zuversicht stärken. Nur
einem Volk, dessen tiefste Seele mitschwingt in
den Kriegstaten seiner Söhne , kann bestimmt sein,
aus der Kriegshrüfung siegreich heruorzugehen.
Demi ' nicht bfe ißohe Kraft ist es , die den Krieg
gewinnt , sondern der Geist, der sie belebt und

leitet. Aus den Worten des englischen Ministers
wn>d es zugleich verständlich, weshalb in England
die Schwierigkeiten der Rekrutierung nicht über¬
wunden werden. Die Sportanffassnng hat eben
nur bis zu einc/ri gewissen Grenze ihre Zugkmst-
Nur , wo das ganze Volk weiß, daß es um sein
Dasein geht, wirb alles- an alle? gesetzt. Wir ha¬
ben bies Bewußtsein vom ersten Tage bes Krie¬
ges ab gehabt. Die Rebe des Kanzlers hat <S
erneut ausgesprochen. Dort Sport,  hier Va¬
ter! and ! Das ist der Unterschieb, den uns bi«
Ministenworte in Berlin nnb in London wieder
klargemacht haben.

Veroutwortl. für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

Gott der Allmächtige hat am 29. September d. Js.,
abends 9l/a Uhr , unsere geliebte Schwester , Schwägerin,
Tante und Großtante,

Johanna Preusser
nach langem, schweren Leiden, durch einen leichten Tod zu
sich in die Ewigkeit abgerufen.

Die Beisetzung erfolgt in Wiesbaden.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.
Hadamar) den2. Oktober 1916.

ie?iranteii BioMliii.•
Karl Preusser,

Domänenrat. 2370

Sie LMWWMIIU für BenW.-Wl mm
bringt mit 5527

Freitag , den 6 Oktober, vormittags 10 Ahr,
vor der Rennbahn in Erbenheim bei Wiesbaden

o»»" 19  Fohlen
zur Abgabe, und zwar zu Taxpreisen zuzüglich der Unkosten. Zugelassen werden nur
ckaudwirtc, die durch bürgermeisteramtlicheBescheinigung Nachweisen können, daß sie Pferd«
an die Heeresverwaltung abgegeben haben und noch keinen Ersatz erhalten konnten. Aus
oer Bescheinigung müssen ferner die Große des Betriebs (in Morgen) und die Zahl und

Art des jetzt noch vorhandenen Zugviehes (Pferde, Ochsen, Kühe) zu ersehen sein.
m

äff Ml » WMM
gültig ab 1. Oktober,

oft soeben erschienen und in den Buchhandlungen, bei unseren
Agenten uitd in der Geschäftsstelledes Nassauer Boten zu
tv Pfg . zu haben.

Limburger Bereinsdruckerei.

Pelzwaren
Alle Pelzarbeiten, Reparaturen, Umänderungen,

Neuaitsettignngcn werden sauber ausgesührl
< §0hatttt 4Äagv0v , Kürschnern,eister,

1978 Bischofsplatz 5.

Osram-kiinwattlampen,
Osram-Halbwattlampen

*m preiswert und ohne Teuerungszuschlag durch:

nass. EieHtrizfiäts-Geseiiscuait,
Limburg (Lahn), ünt. Schiede8. Telefon 121.
— Wiederverkäufen! besondere Vergünstigung. —

Gefunden: Sill ». Kettchen
mit zwei Medaillen. Abholen
Franksurterstr, l7. 5534

Auf dem Bahnhof Limburg,
oder Triebwagen (Limburg-
Mederbrechen) bis Dauborn
.ine . silberne Damcnuhr
verloren. Wiedcrbringer er¬
hält Belohnung. 547t

Schmidt , Zollausscher
Dauborn.

Garten
oder für gärtnerische Zwecke
geeigneten Acker in der Nähe
oer Stadt zu kaufen gesucht
schriftliche Angebote mit An¬
gabe der Lage und des Preises
u. 5529 an d. Erp . d. Bl.

Eine Partie

Hasen
zu verkaufen. 5517

Freiendiez, Ratweg Nr. 7.

MlA» Me
liefern mir bei der Ernte

einige Waggon

vickwurzel.
5528 Willi . Weher,

Fellerdilln (Dillkreis).

MerliWUer
ttiiM.

Donnerstag , d.5. Oktober,
nachmittags 3 Uhr:

vorstandäfitzung
UNd 2371

Apbeifsfag
in der Mütterberatungsstelle,

_ iParkst raste 5.

Donnerstag, den 5. Okt., von
4—5 Uhr nachm.,

Schweine - und Kalbfleisch
v. Karten - Nr.  1 i l bis 200.

4 Lüster , für Elektrisch u.
Gas eingerichtet, 3 Oefen,
1 Anszng , 1eiserner Schirm
und Hulständer , 3 .Holz¬
rollen und ein eisernes Ge¬
länder hat billig abzugebe».

IVilli . Ldiuaril sen .,
5530 Kornmarkt.

rt I «s £» evtl, m Wander-
* gcwerbeschein q.

«cs- Off. unt.
G. m b H., Mainz . 2*7*2

Stille Abende
und nützliche Handarbeiten
gehören zusammen. Fürs
praktische Schneidern, Umän-
dern, Neuvorrichten von Klei¬
dern keine bessere Hilfe als
das vorzügliche Kavorit-
Moden-Album nur 80  Pf.
u. Favortt -Schniite . Für
schöne Handarbeiten : Das
Favorit -Handarbeits -Al¬
bum, 80 Pfg. 2294
Joh . Franz Schmidt.

Limburg.

einen Posten bekannte
gute Marken , Preislage
M . 76 bis M . 100 per
Mille empfiehlt, soweit
Vorrat 5482

M « ir.,
Limburg. Telefon 238.

n großer Auswahl . 1944

GeMer Beul.
Limburg.

Gebrauchter Herd
zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr . 5524 an
die Geschäftsstelle.

Habe 8—14 junge kräftige»WM
zu verkaufen. Offerten unter
lö. 5507 bes. die Geschäftsst.

^ Li + j * | | Wir suchen zum baldigen Eintritt

Amtliche Aiytltztn. [2 tucht. Hofarrfsehrr
Am I . 10. 16. sind zwei Bekanntmachungen betreffen"

„Nachtrag zu der Bekanntmachnng, betreffend Be'
schlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garn
(Spinn - und Webverbot) (Nr. w. u . 1700/2. 16. K. R
A. und W. II. 5700/4. 16 K. R 91.) u. Nachtrag zu der Be¬
kanntmachung über Höchstpreise für Baumwollspinn-
stoffe und Baumwollgespinste (Nr. w. II. 1800/2. 16
K. R A. und W. II. 1800/5. 16. K. R. A.)" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.Stellt). eeneinttammantiB der 18. LumIW.

Am 30. 9. 16 ist eine Bekanntmachung betreffend
„Aufschub der Zwangsvollstreckung für die in 8 2,
Klasse B, Ziffer 2 der Bekanntmachung Nr . M. 3231/10. 15.

K R. A. bezeichnetcn Gegenstände aus Reinnickel"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. 5523Stellv. ©gnerfllfammonüg der 18. ArnieeWr.

mit Transport und Versand und Ueberwachung eines größeren
landwirtschaftl. Betriebes vertraut . L36b

Angebote mit Lohnansprüchen unter Beifügung von
Zeugniffen erbeten unter F . 4 . W. 423 t an Rudolf
Moffc , Worms. _ _ _ _

Gießerei Taglöhner
und Gnßpntzer

5447 sucht

. - ■«... " «nmn .. .

Städtische Kriegs-Fürsorge.
Die Auszahlung der bewilligten Wohnungsmicteu

und Barzuschüffe für den Monat September fin¬
det am Donnerstag , den 5. ds . Mts ., von vormit¬
tags 9 bis 12'/» Nhr auf Zimmer 14, l . Stock des Rat¬
hauses statt.

Limburg, den.4. Oktober 1916.
__ . _ Die Stadtkaste.

Die Rechnungen über die an hiesige Kriegersamilie»
gelieferten Schuhe wollen in den nächsten Tagen an uns
(Zimmer 12 des Rathauses ) eingereicht werden.

Limburg, den2. Oktober 1916. 5519
Der Magistrat.

Theodoi * Ohl , Limburg.
~r.. um  i. . . . .ir

Schlosser n. Dreher
gesucht für dauernde, gute Akkordarbeit.
€ . & im.  l »2tBise , Wetzlar*

5442

GrrrudstLlek
von etwa 2 Morgen, bestem
Boden, Gemarkung Limbnrg,
zti kaufen gesucht Angebote
unter M . G . 5445 an die
Geschäsftstelle der Ztg.

Städtischer Fischverkauf.
Mittwoch, den 4. Oktober, nachmittags von 3

Nhr ab und Donnerstag , den 5. Oktober, nachmit¬
tags von 3 Uhr ab, Verkauf von frischem Schellfisch
m der Aula des alten Gymnasiums. Es treffen zwei
Sendungen ein.

Limbnrg, den3. Oktober 1916. 5526
__ Städtische Lebensmittel Ver kaufsstelle.

Mmklz«Murg am8.MM 1916.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Ausfuhr und der

Verkauf von Tafeläpfeln seitens des stellvertr. General¬
kommandos ohne weiteres freigegeben worden ist.

Für die Ausfuhr von Wirtschaftsäpfeln und Schüt-
telovst bedarf es lediglich der Genehmigung des Bürger¬
meisters des Wohnortes des Verkäufers.

Limburg , den 3. Oktober 1916.
»531 __ Der Magistrat.

Kriegssamilien-Unterstützimg.
Es ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß

zum Heeresdienst einberufene Mannschaften, bezügl. deren
die Angehörigen KriegStmterstütznngbezogen haben, entlasse»
oder beurlaubt morden sind, ohne daß dies rechtzeitig zu
unserer Kenntnis gelangt wäre; die diesbezüglichenMittei-
lungen der Truppenteile sind in den meisten Fällen erst
später bei uns emgegangen. Die betr. Familien haben dann
die Kriegsunterstühung auch itach der Entlassung oder während
der Beurlaubung unberechtigterweise weiter bezogen.

Der Anspruch auf Kriegsuntersttttzung erlischt, wenn
Mannschaften ganz oder vorübergehend auS dem Kriegsdienste
entlassen oder für längere Zeit beurlaubt werden, da in der
Regel dieselben dadurch in der Lage sind, ihre Erwerbs¬
tätigkeit wieder aufzunehmen und somit Bedürftigkeit nicht
mehr vorliegt. Dies gilt auch in allen Fällen, wo die Ein¬
berufenen auf Reklamation zur Wiederaufnahme ihrer ge¬
werblichen usw. Tätigkeit zeitweise beurlaubt sind. Der An¬
spruch auf Familienunterstützung besteht dagegen fort, wenn
der Einberufene als krank oder verwundet zeitweilig beurlaubt
ist oder in Heimaturlaub sich befindet.

Im Interesse der beteiligten Empfänger von Familien-
unterstutzung rst es geboten, daß dieselben in allen Fällen,
wo aus den obenerwähnten Gründen die Familienunter¬
stützung einzustellen ist, hiervon unverzüglich unter Vorlegung
von Beweisstücken bei uns (Zimmer 12 des Rathauses)
Anzeige erstatten.

Wer durch Verheimlichung solcher Tatsachen die Familien¬
unterstützung unberechtigterweise weiter bezieht oder weiter
zu beziehen versucht, macht sich strafbar . Außerdem sind
die Beteiugten zur Zurnckerstattung nberhobener Beiträge
verpflichtet. 5520

Limburg (Lahn), den2. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Tüchtrgev, zuverlässiger

Platzmeister,
der auch mit Pferden umzugehen weiß, zu baldigstem Ein¬
tritt gesucht. der gutem Gehalt, freie Wohnung, Licht und
Brand . Gute Zeugnisse erforderlich. 5536

Gustav BerKer& Cie., Famalink,
Hachenburg.

Steinweih «u* (tewifo
aus Marmor und Sandstein in dauernde Stellung sofort
gesucht. Schrifthauer bevorzugt. Evt . llmzugsentschädigunS-

, Müs inxiriKt8.in.11,
5471 Osnabrück.

Zum baldigen Eintritt ein

Lehrmädchen
bei sofortiger Vergütung gesucht.

JE. Walter,
Dbere Gravenstraste 0, Limburg

5506

TüchtigeInnen- und
Außenputzer

gesucht. 5474
Pollmaim&Stüpp,

Elberfeld.

(für den ganzen Tag)
gesucht . 5484

HiltMl Km.
Ein tüchtiger

Maurerpolier
mit einer Kolonne Maurer

jn hohen Stundenlohn ob.
tkkordlohn für eine große Ar¬

beit in der Nähe von Limbllrg
sofort gesucht. Verpflegung
vorhanden. Off. unt. Nr. 5444
an die Geschäftsstelle.

Für Steinbruch betrieb im
Westerwald wird
geeignete Person
gesucht, die den Werkmeister
in allen Arbeiten unterstützen
und gleichzeitig einige schrift¬
liche Arbeiten, wie Versand
und Rapport :c. erledigen muß.
Besondere Fachkenntnis nicht
erforderlich. Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen erbeten unter
Nr . 5501 an die Exp. d. Bl.

gesucht von 5492
Aloys Aut. Hilf,

Limburg.
Bäckerlehrling

gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle. 5518

gesucht.
Hotabeeg & 0 o ., MMU

5418 Troisdorf bei Bonn, Stationsweg I.
(Fahrgeld wird event. vergütet).

Fleißiges, saub. Monals-
mädcheu für einige Stunden
vormittags gesucht. Zu crfr.
Exp d. Bl . 5397

AM Mlrau
gesucht. 5505

Obere Grabenstraße 6.

Tüchtiges
Mädchen

für Küche und Hausarbeit,
gegen guten Lohn, für kleine
bessere Familie für sofort
oder 15. Oktober gesucht.
Waschfrau vorhanden. Gute
Zeugnisse Bedingung. An¬
gebote an 2366

II . I£» <«k , Coblenz,
Beatusstraße 56.

Für ein hiesiges Geschäft
wird für sofort ein mit Buch¬
führung vertrautes

Fräulein
gesucht. Offerten mit Gchalts-
ansprüchcn unter Nr . 5533
an die Geschäftsst. des Blattes
erbeten.

Mädchen,
welches schon gedient hat,
mit gtttemFahrcszcttgn̂ '
zumAlkeindienen in feine»
Hanshalt (3 Persone»>
per 15. Oktober od. früher,
nach Eöln gesucht.
Näheres Prenstischer Hob
5537 Limbnrg . ^ ,

Lanfmädchen
zum Hüteanstragen gesucht.
5483 Firma ürnise Knipps

Fleißiges , sauberes
natsmädche » für einige
Stunden vormittags  von
kleiner Familie gesucht.

Frau Karl Prittz,
5498_ Eschhofen. _
Dienstmädchen
für Haushalt und Landwirt¬
schaft gesucht. 547Z

Näh. Geschäftsstelle.

Ein iiineerfs« W.
sofort gesucht. 2367

JiiliuK Stern.
Montabaur , Allecstraße 5.
Sofort ein älteres

Monatsmädchen
gesucht. 5535

Diezcrstraße 82.

2-Zimmerwohnnng
mit Mansarde, oder kleine

3.Zimmerwoynnng.
zu mi ct en gesu cht. Schrift!-
Angebote unter Re . 5532 an
die Erped.

NinWWnnng,
mit 3 Zimmern , Küche um>
Gartenanteil z. vermiet. Näb-
Diezerstraße 66, p. 5525

Ekrämlge ffloDniM
zu vermieten.
Geschäftsstelle

Näheres in d-
5516

m. all. Zubch. zu vermieten-
Näheres Neubau Verl. Markt/
straße, 2. St . 551/!

5
mit

Schön geräumige

allem Zubehör per 1'
1917 zu vermieten'

Zu erfragen 54^
Untere Schiede 25 a.

Januar

Mansardenwohnung
verm. Rohrweg V. 5 45-

möbl . Zimmer. - ~ - • net'
Gut

anständiges Fräulein zu »er
mieten Zn crfr Exp- "4» .

Ein einfaches und bessere^

möbliert. ZimM^
zu vermieten. 54- '
Näheres in der Geschästsste» '
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